
Begegnungen Önlg Friedrichs 11
des Großen miıt schlesischen Pfarrern

Dırekte Begegnungen des großen Köni1gs mıt Pfarrern beıider Bekenntni1is-
hat wen1ige gegeben, und NUr eiıinen einz1gen annn ich VON seinem HKr-

lebniıs selber berichten lassen. Es sollen darum auch ein1ge indirekte
Berührungen miıt Vertretern schlesischer Geme1inden SOWIeEe Außerungen
VOoN Pfarrern berücksichtigt und wiedergegeben werden, SsSOweılt 1€6S$ auf
TUnN! der erreichbar BEWESCHCH Laiteratur festzustellen möglıch war‘).
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Zu Bekanntes, das anderswo besser nachgelesen werden kann, soll
nıcht wiederholt werden, diese Begegnungen möchten neben dem eden-
ken den VOT 200 ahren Verstorbenen auch en kleiner Beıtrag ZUTr
schlesischen Presbyterologıie In der friderizianıschen eıt se1In. er den
kurzen Aufzeichnungen des ugenzeugen VON 1740 und dem Itınerar des
Feldpredigers VoNnNn 1741 bIs 1A9 wırd VOT lem das agebuc VON RÖö-
denbeck als zuverlässıger Wegwelser diıenen.
och bevor die preußischen Iruppen schlesischen en betreten hatten,
kam dem Önıg eiıne Abordnung der evangelischen Gemeinde VON Glo-
DauU, der Taf VON Ogau und der Fleischermeisterälteste üller,
Dezember 1740 auf der Straße zwıschen Crossen und Zülliıchau9

dıie Zusicherung erhalten, be1 Belagerung der Festung sıch
der VOI der gelegenen evangelıschen Kırche, die der Öösterreichische
Kommandant VON allıs abbrennen lassen wollte, nıcht ZU acnte1 der
verteidigten Festung bedienen WO. Friedrich 1eß den agen anhalten,
hörte dıe Bıtte der beıden Abgesandten und ‚„‚Ihr se1d dıe ersten
Schlesier, die eıne na bıtten, s1e soll euch gewäh werden.‘‘ Die
sofort dıktierte Zusicherung, dıe VON dieser Seıite nıcht anzugreıfen,
wurde Urc einen reitenden Boten dem Kommandanten überbracht, und
dıeF1€! verschont“®). Später soll der Könıig geäußert aben, als
die schlichte ‚„‚Hütte (Gottes‘‘ gesehen, W ware nıcht schade SCWESCH, Ss1e
nıederzureißen, dıe ogauer Protestanten müßten doch eıne bessere Kır
che haben*®)
Am Dezember hatte der Önıg se1n erstes Hauptquartier in Schweinitz
be1l Grünberg cNIiOosse der Fre1imn Eleonore Charlotte VON Stentzsch,
der Wıtwe eiınes preußischen Kammerherrn, mıiıt der ZUT acC speıste.
Am weilte auf dem Gute ılkau Sprottau, das den Jesulten g_
hörte, dıe den Önıg sehr ehrerbietig empfingen und wiederum s1e, die

‚Hochwürden‘‘ tıtulıerte, uUurc seine Freundlichkeit und se1n leutsel1-
SCS Wesen eruhiıgen eifrıg beflissen war*)
In diesen agen mussen sıch auch dıe Greuel der VON Relıgionsha ent-
flammten einmarschierenden preußischen Iruppen zugetragen aben, VON

denen Theiner berichtet?), oldaten Kreuze und Heiligenbilder nle-
derrissen und zertrummerten, bıs der Önlg olchem Fanatısmus DE-
gentrat. Als eın Soldat in Hermsdorf be1l Glogau der Statue des eılıgen
Johannes Von Nepomuk den Kopf abgeschlagen hatte, 1eß Friedrich dem
katholischen Pfarrer sogle1c aler zustellen mıt der launıgen Bemer-
kung, dem Standbild doch eine festere Grundlage geben!

TEU. Friedrichs Gr Jugend und Thronbesteigung, 1840, 456
?) rünhagen, Schlesien unter Friedr. Gr. E 58-59
%) Rödenbeck. Tagebuc! (1840), 29; Grünhagen L, 64:; 64; Förster, Geschichtliches du>

den ern des TeEISES Grünberg (1905), NeCU hrsg VO'  - Ernst au| (Heusenstamm 197;
Hoffmann, Friedrich IL

ugustin Theıner, /Zustände der katholische: TC! in Schlesien VonNn 1 /40 IS 1758, 1852,
Eın preußischer 1z1er rschoß 1m August 1/41 unter dem Heıinrichauer Klostertor dıe

SQ jährıige Mutter des Pförtners mıt den Worten AI alte katholische Bestie‘* Toenniges, Kın
schlesisches Kloster 1Im TeNNDU! preußischer Geschichte, 1981, 18)
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Der Verftasser des Tagebuches ‚‚Dıarıum Hırschbergense Li1gnıcense et
Schönfeldense‘ IIr Samuel Gottfried e1ge zuletzt Arzt Schönfeld
be1 Bunzlau berichtet VON starker Eiınquartierung preußıischer Iruppen

Haynau daß SIC Weıhnachtsfeliertage VOT dem Eınläuten Z.UT
Kırche eingetroffen und SCIMN Vater hatte Lags darauf

Pfarrhause Kreıbau®) Offiziıere und Man bewiırten dıe sıch
nıcht gerade gewalttätiıg bezeigten aber doch be1l ihrem Abzuge C1IinN ett
Hühner und anderes mıtgehen lıeßen‘
DiIie Evangelischen sahen allenthalben dem Kön1g ihren Retter LU-
ben habe 1hm dıe Jugend begeıistert zugerufen ES ebe der Önıg TIEe-
TIC Preußen! eim Durchzug ZWEICT preußischer Regımenter
‚sperrten dıe Leute Liegnitz Maul und Nasen auf denn S1IC hatten ohl

eıt ihres Lebens SOIC schön olk nıcht esehen Dennoch gab auch
der preußischen Armee Deserteure eige berichtet ‚„Di1e Oldaten hat-

ten neulich INe1NEeEIN lıeben Vater das Deserteur Patent der Kırche abzu-
lesen eioNlien WäasSs auch spater wı1ıederholen angeordnet wurde®)
Der KÖön1g marschilerte Rıchtung Breslau Januar 1741 SC1-
19101 Inzug 1€e und dıe Abgesandten der empfing Als auf
dem Dome erschilen überreichte ıhm der alte Prälat VoNnNn ummerskırch
mı1t zıitternden Händen dıe CNAIuSse doch der Önı1g eruhigte ıhn
brauche sıch nıcht fürchten Friedrich ZOS den nächsten agen neben
den Honoratioren der auch dıe Domherren und dıe Prälaten VO  am St
Matthıas St Vınzenz und des Sandstıfts den Kırcheninspektor Jo-
ann Friedrich Burg*®) ZUT AI
DıIie schlesischen Städte kamen kampflos preußische and wobe1l dıie
oOldaten allgemeınen gute Manneszucht hilelten NUur e1 leistete
ernsthaft Wıderstand; ‚„weıl 65 CIMn Pfaffennes 1St WIC der Önıg
nannte wollte dıe Übergabe Urc. C1inN heftiges Bombardement herbe1-
ren verfehlte jedoch Wırkung Urc die apfere Haltung der
Bürgerscha dıe den Önıg Verwunderung versetzte und mußte
deshalb eingestellt werden!®)
ährend der Belagerung VON €e: machte der aradaına VON Siıinzendorf
dem Önıg Aufwartung!!)

Kreıbau enlo| Pfarrei Kırchenkreis Haynau Gottfried eıge geb 17 674 Kre1i-
bau 1699 dort des Vaters Substitut 1703 Dıakonus, 705 Pastor Em 760 gest 30 1766 (Pre-
digergeschichte des Kırchenkreises Haynau 938 17)

& Stockmann Aufzeichnungen 25 891 280
® Ebenda 281
') eorg Blümel Der Kırcheninspektor Johann Friedrich Burg, Breslau 1928 13 rünhagen
10) Grünhagen I 973
11) ber dıe beiden 1SCHNOTe VOon Breslau ardına| Phılıpp Ludwig Traf Sınzendorf und

Phılıpp Gotthard Fürst v. Schaffgotsch 8-95 vgl Theıner, kath Kırche, ({1852): Gott-
schalk, Die Grabstätten der Breslauer ischöfe, Archiv für schles Kırchengeschichte 37/1979,

206-07 (mıt Literaturangaben); Marschall, Bıstum Breslau, 101- 107 ber Schaffgotsch
auch Hoffmann, Die Breslauer Bischofsw.  len ı preußischer Zeit,; Zeıitschrift 5/1941,
158 62
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Im ager VoNn Rauschwitz, unmıiıttelbar VOT dem belagerten Glogau, dem
Hauptquartıier des Erbprinzen Leopold VON ESSaU, och im Januar
1741 ZWO ın Berlın 1641 ordinlerte Predigtamtskandıdaten in (Gje-
meınden Oberschlesiens und des Fürstentums Glogau entsandt worden,
dıe der Volksmund die Apostel nannte; als Texte für dıe ersten Predig-
ten in den eılıg errichteten Bethäusern wurden bestimmt: Deut 20,10-12
Wenn du VOT eiıne ziehst. s1e. bestreıten, sollst du ihr Friıeden
bıeten) und Ma  z 15,33-34 (Das Land, das WITr wıeder erobert aben,
ist väterlıches Be1 der Bıldung Kırchspiele WAar INan

‚‚tumultuarısch"‘ vVo  CBaAaNSCH, weshalb ein1ge evangelısche Gelnst-
1C beim Ön1g, als 71 1741 uUurc en kam, auf unsch ih-
ICI Kırchenpatrone Audienz nachsuchten, dem Önıg ratsam
schıen, der Zu großen Eılfertigkeit in Errichtung der ethausge-
me1ınden VOTL SCHAUCI Prüfung der finanzıellen Möglıchkeıiten eınen
Dämpfer aufzusetzen, weshalb VOoN den in Rauschwitz geprüften Kan-
dıdaten NUr ausgelost und R  D für Orte in den Fürstentümern Glo-
Sau und Jauer ordiniert wurden. Die übrıgen 18 ollten sich gedulden, DIS
dıie ‚,ltzıgen TOUDIE  c ein1germaßen in Ordnung gekommen selen und
dıe Lage sıch geklärt und gefestigt habe?®) Sıe mußten och eın
Jahr wart! und SInd im Januar und Februar 1742 In Breslau Tür Geme1nn-
den In den Fürstentumern Schweidnıtz und Jauer ordıinlert worden!*).
Am Q AT nımmt Friedrich in Schweidnitz Gottesdienst 1n der
evangelıschen Kırche te1l mıt der Dankpredigt des Inspektors Gott-
11ie| Balthasar Scharff ach roberung der Festung Glogau in der D7&
VO ZU März'>).
Von seinen Erfahrungen in schlesischen Pfarrhäusern, mıt Pfarrern und
Pastoren, berichtet der Feldprediger oachım Friedrich Seegebart"®), der

1.3.1741 mıt dem Infanterieregıiment des Erbprinzen Leopold VON

Dessau in Schlesien einmarschıert WAaäl, in seinem Tagebuch"”), dem dıe
nachfolgenden Einzelheıiten en! werden.
D Quartıier be1 dem Erzpriester Drescher in Schlawa?®), der eın sehr

12) Joh dam Hensel, Protestantische Kirchengeschichte der Gemeılnen in Schlesien, Leipzig und
Liegnitz 1768, 704; Grünhagen 1,

13) Grünhagen 1, 470 Klose, eıträge ZU1 Geschichte der Stadt üben, 1924, 1-9 Das
Eınkommen der rediger den Bethäusern überaus kläglich. Die Gemeıinden Bten sıch VC1I-

pflichten, ihrem Seelsorger mıindestens 200 Taler jährlıch geben, und der Önıg verlangte VON

ihnen, s1e erst ach Ablauf VON ahren ine Famıiılıe gründeten Grünhagen L, 478)
14) Paul Konrad, Das Ordınationsalbum des Breslauer Stadtkonsistoriums. Breslau 1913, 38-40
15) Rödenbeck L, 45
16) eegebart, geb AA 14714 in 1esen! be1 Bernau. Univ. alle 1€] Ord 0.9.1739 ZUI1

Feldprediger 1n Gardelegen 1mM genannten Regiment, ausgeschieden 7742 ach der Schlacht be1
Chotusıtz, sıch UrC| besondere Tapferkeıt auszeichnete, 1742 Pfr. in Etzın be1 Branden-
burg, gest 6514752 erh Magdeburg Chriıstiane Elısabeth SucTro, Tochter des
Dompredigers und Konsistorilalrats in Magdeburg Fıscher, Ev Pfarrerbuc! der Mark Bran-
denburg I, 2 1941, 8519)
16 Literaturverzeichnis.11)

18) Tanz Nıcolaus Drescher. ach dem handschriftliıchen Breslauer Bistumsschematiısmus VONn 738
(Diözesanarchiv Breslau Sıgn H, b,; 12) bereıts 1738 dort und och 748 (Archıv schles.
6/1968, 3139
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‚comportabler” Mann War und eın sichtbarer en der Lutheraner, der
VOoN diesen auch gerühmt wurde. Jetzt ist eın lutherischer rediger NamenNns

Lehmann N agan gebürtig aselDs hıngesetzt, VO Feldprediger bel
nebst vielen andern eingeborenen schlesischen Studiosis VOI Glogau CX d-

minilert und ordınıert worden!?). Sıe en ihren Gottesdienst in eıner
Stube, welcher ZUT Vergrößerung angebaut worden ist
Am 53 Sing 6S Urc Beichau, dort in Nähe Quarıitz stehet Herr
Thıele, in Berlın ordinıiert, als Prediger“®).
DIie ogauer Jesuiten sınd VO Prinzen hart angelassen worden, als s1e.
iıhm ihr Complıment gemacht und protection ihrer elıgıon gebeten
Unter anderem soll gesagt aben, s1e waren wert, verbrannt werden.
Be1i der Plünderung uUurc dıe preußischen Grenadıiere besonders
bevorzugt bedacht das Jesuitenkolleg1i1um, dıe Jesuitenapotheke, ein1ıge Ju-
enladen
In Brostau besuchte eegebart den katholischen Pfarrer< 3: WAar eın
tiger Mann’‘ ebenso se1n Kaplan. es evangelisch und keinen rediger
: Die Leute hätten mich SCIN be1 sich enalten  C
13  I in Seebnitz be1l en „ Der Herr Pfarrer Lucius*?2), eın Sohn
des SEWESCHNCH prım. in Freystadt, hat 1er eiıne gute Stelle, und we1l
se1n Schwiegervater eben 1er se1n Antecessor SCWESCH, ist se1in Wohn-
aus sehr DTFODCI inwendi1g. Man hat MIr viel Oollıches und Giutes e..

wliesen.
15  S In Haynau, eın mäßı1iges Städtleıin 1m Liegnitzischen. Es ist SanZ
evangelısch, außer dem Magıstrat, und hat rediger, Herrn
Gebauer**®) ZU Primarıus und Herrn Maurıitius“*) AB apellan. Ich
sprach €e1| in der rche., höfliche Leute VON mehrer moderatıon als
Lucı1us. Sle kamen Z W al alle in den Wiıttenberger Lehrsätzen übereıin COIMN-

ira Hallenses, außerten sich jedoch nıcht scharf WI1Ie Lucı1us, der
sich dergestalt grob erklärte: Wenn die Pietisten und iıhre (Gesetz-
i1ıchkel gedächte, kehrte sıch für Orn se1n Herz um

19) Johann Heinrich Lehmann, geb 12.1695 In agan, ord 627741 in Rauschwitz, gest
BA IN C ademacher, Predigergeschichte VON Glogau, 1933, 24)

20 arl Wiılhelm Thıiele, geb H62 a in Trebbıin KTr Luckenwalde, Oord 611941 1n Berlin-Cölln,
gest 0.2:17979 (Rademacher, Glogau, 23)

21) Brostau Fılıal VOI Jätschau, dort 1738 und och 1748 Pfarrer Franz ‚ErC (Schematısmus 1738,
13 Archiv 26/1968, 312)

22) Ludwig Balthasar Lucı1us, geb 29  \O 19 ın reystadt, Vater Christian {ened1! und
nspektor. Ord ıIn legnitz D A T für Kotzenau, 739 Seebnıitz, gesL. AA TE erh. 740
ohanna Regına Heinßke, des Joh Christoph
(Ehrhardt, Presbyterologie 1 398-99)

23) eonNnarT:‘ Gebauer, geb 1.8.1681 ın Zedlitz Steinau, Vater Joh Gottfried G 1700
Univ. Königsberg, 1702 Wıttenberg, 1704 Mag Ord 1n Liegnitz Z T AOR für Kaltwasser, 1:°712
Haynau. Em 1763 gest erh 1/1710 Anna Dorothea Sauer, 1736, DA Anna
Renata VON Wal Keine Kınder
(Ehrhardt f ‚ /-48, (1780), 418, ammtafel; Predigergeschichte VON Haynau, 12)

24) Johann Christoph Maurıiıtıius, geb $ 1 1709 1n Haynau. 1731 Kantor In Brätz Posen) Ord
In Liegnitz 1738 für Haynau, Gest. X: 11733
(Ehrhardt, a.a:0:, A Predigergeschichte a.a.0., 13)
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Am 16  d iın Liegnitz angelangt, predigt eegebart folgenden Jage in
der Niederkirche und hält zugle1ic dıe Kommunion auf dem Mar-
sche miıt etitwa 200 Kommunikanten, ‚,spe1sete danach e1m Pastore dieser
Kirche, Herrn Polyke, der en sehr cordater Mann ist-e>): Er besuchte
auch den Archidiakonus Ehrhorn?®%®) den Dıakonus Straßburg“”) und den
Pastor und Fürstentumssuperintendenten Jonathan Krause St eter
und Paul*®)
ber Groß-Wandrıß, der Stab Quartier be1 dem rediger Mentz
bekam®?®) ; der uns muiıt se1ner Tau sehr freundlıch aufnahm und höflich
und eITLIC tractierte‘ marschierten sS1e weıter 1Ns Schweidnitzische und
machten 1ın Lüssen Statiıon. ‚,Es ist unglaublich"‘, schreıibt eege-
bart, ‚„wlıe sehr dıie Leute, dıe me1st evangeliısc SInd, 1er für den Önıg
portiret Sind und ihn mıt einem besonderen respectueusen Accent neNNeN
Heut wurde ZU ersten Mal das in Preußischen Landen gewöhnlıche Kır-
chengebet auf re VON beyderley Religions-Verwandten ach der Pre-
dıgt gesprochen und der Ambrosianische Lobgesang der glücklı-
chen roberung Glogaus mıt Pauken und Irompeten auch auf vielen
Dörfern abgesungen. 4

In Grädıiıtz eZ0g das Bataıllon Quartier, mıt dem Feldscher beim ka-
tholıschen Pfarrer Hrn Hanke®°) Y ‚Der. Mann, der 1emlich lıstıg aussah,
that uns 1emliıch ohl 6 Am D3  I oglerte in roß-Kniegnt be1 dem
rediger errn Buchs*?”), einem 74jährıgen anne ‚„‚Man Oörte 1er

25) ann Polıcke, geb. 24  O 1677 in Breslau 705 or St Elısabeth und bIis /08 Miıttagspre-
1ger usen! Jungfrauen. Ord 708 ın ohlau ZU] Diakonus iın ohlau und 1n Piskorsi-

7 Liegnitz, Unser Lieben Frauen. 1736-41 Admıinistrator der Superintendentur. est
152ya erh. Susanna Magdalena Letsch, alteste des Sen10Trs Joh Christian

St Marıa Magd in Breslau Von O ern überlebten Sohn und Töchter.
(Ehrhardt IV, 234-35).

26) aCO! Ehrhorn, geb 1.5.1673 In (Niedersachsen). Univ. Rostock 707 schwedischer Ge-
sandtschaftsprediger, 1708 Liegnitz. Em. 1743, gest 26.2.1744 Zweıimal erh
(Ehrhardt IV, 243)

27) ann Michael 45  urg, geb 1695 1n Breslau 23 10.1719 Univ. Jena. 1636 1nz1ıg, Ar-
chidiakonus 1738 Liegnitz, Dıak.., 17  S TCNHI1dI: 753 Unser Lieben Frauen. Gest. 1758,
Karfreıtag.
(Ehrhardt IV, 2353)

28) onathan Krause, geb 5.4.1701 1n Hirschberg. Ord in Liegnitz 0.:8:1739 Z.U) Dıakonus 1n
Probsthain 1739 Liegnitz, Peter und Paul und 1741 Superintendent des Fürstentums. Gest.

Die Jar ber Jes 12,5-6 gehaltene Huldigungspredig! ist gedruckt. 1741 gab das
Liegnitzer Gesangbuch heraus, das viele Auflagen rlebte Im schlesischen Gesangbuch VON 1908
das Morgenlied NrT. 460 ‚‚Halleluja, schöner Morgen‘‘.
(Ehrhardt IV, 280-82)

29) Gottfried Mentz, geb 1689 in Blumendorf be1ı riedeberg Queıs. 8 5.1710 Uniıuv. Wiıt-
tenberg, 17714 Magıster. Ord In Liegnitz E FIS für Groß-  andrıß Gest 23 121753
Bild (bıs in der Kırche
(Ehrhardt IV, 703; Manuskript ZU)] schles Pfarrerbuc
Johannes anke, 1738 und och 1748 Pfarrer in Grädıiıtz bei Schweidnitz30)
(Archiv 6/1968, 307)

:H) aVl uC| er Buches), geb 1669 1n Breslau 1702 Mittagsprediger St alvator das
ord in rieg 3.4.17/708 für Groß-Kniegnitz Gest 61743
(Ehrhardt IL, F782Z; 438; ademacher, Predigergeschichte VON imptsc! 193 7, 4)
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schon vieles VON Streifereien der feindliıchen usars, welchen sich OT-
ters SaNZC Dorischaften atholıken gesellten nebst Edelmann, Pfarrer und
Glöckner.‘‘ Am folgenden Tage predigt selinen Oldaten ber Joh

19029 in Senitz.
ach dem Einmarsch 1ns eibische DE  S fand ufn: in owag
e1im katholischen Pfarrer Herrn Rauscher>%), ‚,‚der dem Ansehen ach
eın ehrlıcher Mann WarTr und nıcht 1UT dıie Ehre hatte, der Ön1g be1
iıhm auf eın Daar inuten abtrat, sondern daß auch der Könı1g VOI etwa

onath Dey ıhm Nachtquartier genommen‘‘.
Das War 11 Januar 1741, NUur eegebart berichtet®®), und das
ist demnach die direkte Begegnung mıt einem namentlıch bekannten
Pfarrer auf schlesischem oden, die der Önıg hatte, VON der WIT Näheres
nıcht wissen. *$2) Vielleicht verdankte Pfarrer Rauscher das Ehrenkanoni-
kat Breslauer Kreuzstift dem Wohlwollen se1ines könıglıchen Gastes
ebenso WI1Ie Pfarrer Jgnaz Anton Mohr ın Neunz, ın dessen arrhaus
Friedrich während der Belagerung VON elVO Oktober bis NOo-
vember 1/41 se1n Hauptquartier egte und der 1mM Sterberegıister FA den
1fe eines Kanonıikus VON Groß-Glogau hat$*) uch die Pfarrchronıik
VON Neunz en! keine Notiz N jenen großen agen
eDenDel bemerkt eegebart, 78  S der Önıg auf dem arsch
ach Köppernig seine VOT Ottmachau in ‚„‚höchster Person“‘‘“ eIn-
olte, und sah, WI1IEe der Kardınal Sınzendorf uUurc. eıne Partie Husaren
gefänglıch dorthın nac. Ottmachau) eingebracht wurde*®>). Der Feldpre-

32) Johannes Rauscher, seıt 1735 Pf. 1ın OWwag, och 1748, Kanonikus Z.U] Kreuz 1n Breslau
(Schematismus VON 1738, 56; Archiıv 6/19068, 306)

33) ach ıihm Grünhagen, Friedr. Gr Feldlager, Zeıtschr. : 423
333) DIie erste persönlıche Begegnung mit einem evangelıschen Pastor hatte der Önıg 28.1.17/41

auf der Rückreise VO! Kriegsschauplatz ach Berlın in rünberg. Dort fürchteten dıe Protestanten
Wiıderstand der katholischen Minderheıit den für den angesetzten erstien evangelıschen
Gottesdienst UTrC| Pastor Martın Friedrich Frisch Da rief der Önig VO] agen AUS dem\ -
melten Magıstrat, den Gemeindeältesten und dem Frisch mehreren alen ‚Ich 11l Reli-
g1onsfreihelt, jeder soll ‚ott dienen auf seine Facon! &6 Auf seiner Fah: zurück ZU) Heer AA  D
wıederholte der Önıg gleichen seine Mahnung und wandte sich Frisch mıiıt den Wor-
ten ICn habe gehö daß wiß e1in gele!  er und verständıger Mann ist, se1 DNUN auch vernünft-
tig, tolerant se1n; ich werde ıhn maintenlieren wissen Iremde Intoleranz‘“‘ (Joh
16€|  TSC! Hıer muß jeder ach se1iner acon selıg werden, 1n es Geschichtsblätter Jg 1909,
Nr s 13-14 Frisch, geb in Berlıin, OTrd BerlinZ 750 nspektor des
rünberger Kreises, gest Q 82
&  T}  arı IL, I 1783, 0-32 Die VOoN Frisch 1/41 gehaltene Huldigungspredigt wurde 1ın SO-
TauU gedruckt.)

34) Vgl Ugus üller; Neunz. Eın Beıtrag ZUT Geschichte des Ne1isser Landes, Breslau 1922,
0-01, 56-5

35) Die Haft des 1SCHNOTIS angeblıic eines kompromıittierenden Briefwechsels mıit dem ster-
reichischen Kommandanten Von el dauerte VO! März bis Z.U] ‚DI1L 1741 Es ist
begreıilflıch, CS den Katholıken schwer fıel akzeptieren, der CU«eCc Herrscher nıcht [1UT

e1in Protestant, sondern auch ein Freigeist Wäl, daß ebenso Friedrich miıißtrauıisch es Katholische,
VOT lem die Geistlichkeıit, als auTt der Seıte des Feindes stehend, betrachten mußte, und NUTr

ein Scheın ZUT Berechtigung des Verdachtes der Feindbegünstigung egeben WAaäarT, hart zugr1
Grünhagen L, 109; Rödenbeck L, 45)



iger herbergte diıesem Jage e1im Pfarrer VON Köppernig*®), der z1em-
ıch polı Wal, und In Deutsch-Wette be1 dem Pfarrer
Am und prıl, den beiden OsterfeJertagen, predigte eegebart in
Neustadt, auch der Ön1g War und das SaNZC Schwerin’sche Regiment
mıt dem Feldprediger Colberg“?); dessen Quartier ach Auszug des
Regiments eZog
Im welıteren Verlauf se1ines Marsches erwähnt das agebuc 11UT och dıe
astoren VON au Aprıl), den deutschen Dıakonus, Herrn
Cochlovius*®), und den polnıschen Pfarrer Herrn Fiebig*°), einen er
des Sen1orTIs und Primar11*'), be1 dem ‚„ich des Miıttags ein bischen N a
SCI1 hatte Die erren Geistlıchen eben nıcht VOoN den complaısante-
sten‘ ach der aCcC VoNn OLlLWITZ „‚das Feuer VoN der AT“
tillerıe und den Mousquetiers beider Seıits ist stark SCWESCH, 6-8
eılen VO champ de bataılle och das rareıc gezıttert‘ besucht
eegebart dıe Verwundeten 1im Lazarett Ohlau, ‚,Ssıe cCommunItzıren
und andern zuzusprechen. Es ist eın erbär  iıches Spectacul, eın olches
Lazareth anzuschauen, auch NUur hineın riechen‘‘. ach der Kapıtula-
t1on der österreichischen Besatzung VON rıeg das preußıische Bombar-
dement hatte das schöne Renaissanceschloß und dıe intergebäude der
Schule zerstort 1e eegebart Gottesdienst und eine Kommunıion VON

150 Personen.
In Reichenbach, ‚‚welches e1in nettes, aber sehr PaUVTICS Städtchen ist  ..

feindlıche Husaren dıe Bagage überfielen und sS1e ausplünderten, und
In Münsterberg, September 1im Quartier lag, berichtet VON

keıner Begegnung mıt den Ortspfarrern. Am taufte ın imptsc. 1m
astholie eın 1ınd VO Priınz Karl’schen Regıment, eiıne e1ıle VON

der entfernt verlor be1ı einem eria. österreichıischer Husaren Se1-

36) Johann Christoph Gırbig, schon 1738, och 1 /45
Schematismus 1738; Archıv 1968, 304)

31) ohannes ıttel, se1it 1735 ın Deutsch-Wette und och 1 /48 (a:2:0.:;, 66; 296)
38) ann Christian Colberg, geb 1713 17  S Feldprediger In Frank‘  Oder. 1749 Prenzlau,

berpfarrer. Em 787 Gest. 0.1.1795
Fischer, Pfarrerbuch Mark Brandenburg IL, E: 128)

39) Michael Cochlovıus, Geb 1699 in Konstadt. Univ. Wiıttenberg. 1735 au, 1aKO-
NUu!  Z Gest. 1.7.1764 Verh Helena Sophıa VOoONn Kessel er ‚essel’), 0.5.1798 In Festenberg

I, 202 und anuskrIp! ZU) schl Pfarrerbuc!
40) oachım Friedrich Fiebig, aus Proschlıtz, Vater ottIrı1e| E 1737 au, polnischer Dıakonus

und Pastor Von Zedlitz, gest. 1758 erh Marıa Rosına Klein 4US Breslau, 21785 in Steinau
(Ehrhardt 1, D und anuskrıp! Kirchenkreıs au

41) ‚amue. Ludwig Fıiebig, geb 701 1n Proschlıtz (nıcht in Jena ımmatr.) Ord iın rieg AA N
ZU poln 1ak. 1n au In1 1737 Primarlius, eT| 1741 VO! Köniıg den ıte. eines
kgl rchen- und Schulinspektors. gest 19  D 1750 erh Rosına chäfer, 1UT die Rosina
Dorothea en (Ehrhardt IL, 202 und Ergänzungen).
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I ruppe etwa agen, worunter auch der des Predigers Töpfer VO

Regiment Carabıiniers und uUNsSCICSs Regimentsquartiermeisters war*®).
In Münsterberg traft Feldprediger den VO Geßler  Schen Küras-
sierregıment und Herrn CcNaTliier VO de la Motte’schen Regiment, und
ega sich dann krank ach Breslau, seiner Gesundheıit Am

g1ing mıt seinem Regiment in dıe Wiınterquartiere ach Böhmen,
zeichnete sıch in der aCcC be1 Chotusıtz (Czaslau) Maı 1 A9)
Urc. persönlıche Tapferkeıt AdUus und rhielt ach dem Aussche1iden AaUus
dem Miılıtärdienst dıe Pfarreı Etzin 1im Domstift Brandenburg, bIıs

seinem en Tode als Seelsorger und Landwirt mıt ‚‚ungewöhnlıcher
Tätigkeıit geWIlr hat“**)
Wır halten uns 1Un in der Reihenfolge der Ereignisse das agebuc VON
Rödenbeck, sSOWeIlt darın VoNn Begegnungen des Könı1gs mıt schlesischen
Pfarrern belder Konfessionen berichtet wırd miıt Ergänzungen AaUus der e1n-
SAaNSS genannten und weıterer ortsgeschichtlicher Laiteratur.
ach der roberung VON e1i kommt der Öönıg November 1741
ach Breslau und hört folgenden Tage in der St.-Elısabethkıirche dıe
Predigt des Inspektors Burg ber (das Gleichnis VO 1NS-
groschen). Kr ca ß e1 im Ratsgestühl, nıcht auf dem für ıhn estlic
geschmückten Önigschore. Der rediger atte dıe Weısung erhalten,
hübsch e1m Evangel1ıum bleiben und keıne Lobeserhebungen 1119-

chen, we1l der Önı1g das nıcht leiden könne**).
Am November knıeten die Deputierten des 1SCNOTIS und des Domkapı-
tels ohne Wıderstand VOT dem preußischen Königsthrone, dıe Klöster
wetteiferten en! in schönen ITransparenten, und Friedrich dıe
Jllumination der Dominikaner“*>). Von der protestantischen Geıistlichkeıit,
dıe 11 August 1741 ach der Eiınnahme Breslaus ZUT Huldıgung e_
schlenen WAaTrT, verlangten Seine MaJjestät, W1eE Schwerin in seiner Anspra-
che betonte, be1 dem großen Z/Zutrauen, welches Sıe den Geilnstlı-
chen hätten, keinen besonderen Eıd Schwerıin 1eß den Handkuß urgs
nıcht geschehen, küßte dafür den Herrn Pastor aufe1 angen und 1eß
auch den übrıgen Geıinstlıchen einen Kuß zukommen. ach der VON ıhm
folgenden Tage gehaltenen Huldigungspredigt er salm 61 Thlielt
Burg als eschen. des Köni1gs eine goldene edaille 1Im Wert VoNn 600
ern
42) ‚amue| Benedikt Töpfer, geb 053710 1n Rathenow, Vater aCOo! I& Oberpfr. und Sup Univ.

Jena. 1736 Feldprediger 1mM kgl preu| Leibrgt Carabıinier. 741 UTrC| Kabinettsordre des Köni1gs
und Kreisinspektor 1n Nımptsch Gest 1773 erh 1/ 1747 ohanna 1sabe! Krackow, 10

des Schloßhauptmanns joh ristoph in Charlottenburg, gest. 1759, 2/1761 Carolina KEr-
nestine Von Uechtritz, einzige VON Siegfried Ernst vUe
(Ehrhardt H, 334; ademacher, imptsch, 16)

43) Tagebuch, 65 Der Önıg versprach dıe beste Stelle in seinen Landen, und Prinz ‚;opold
VO]  — Dessau bezeugte ıhm, hätte In der ‚„bataille nıcht 11UT WI1Ie ein rediger, sondern auch w1e
ein braver Mann gethan  IS

44) Rödenbeck 8 5 / rünhagen, Schlesien unter Fr. Gr L !
45) Grünhagen, ber die Eıidesleistung des Breslauer kath erus TI1ICECTIC den Großen 1741, 1n

Zeıitschrift 4, pA 18063, 224; ders.., Schlesien Fr. Gr L, 3_-84
46) Grünhagen, eSsC| des ersten schles. Krieges L, 241
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ach geschlossenem Frieden 1A2 weılt der Önlg VO 3 .-9 Juh in TeS-
lau und nımmt dem feierliıchen Gottesdienst in der Stiftskirche
der Augustiner-Chorherren auf dem anı! teıl, in welchem der Kardınal
VOIN Sinzendorf dıie Predigt über Psalm „‚ 7-9 1e€ und der Prälat VoNn

Schaffgotsch dıe oroße Messe zelebrierte*”).
Der Abt des St.-Vinzenzstiftes (Dr Vınzenz Schulz) bıttet Julı
1 /43 Friedrich be1 seinem Besuch im Pfarrhause Hundsfeld ın Erinne-
rung dıe königliche nwesenheıt gene  gen, daß dıie VON 1Ul

in Friedrichsfeld umbenannt werde. Da Seine Majestät hierüber ihren
eTiallen bezeıgten, rhielt das Städtchen diesen Namen*®)
Die Auseinandersetzungen mıt Kardınal Sinzendorf in der Koadjutorfrage
und dıie Ernennung des Prälaten Schaffgotsch ZU Fürstbischo übergehen
WIT und verwelısen auf die oben angegebene Literatur (Anm 11)
Seılt Ende prı 1745 hatte der Önlg se1n Hauptquartier im Kloster Ka-
18919 Bıs 1919 befand sıch 1m Chorgestühl der Kırche über einem be-
stimmten atz eine alie mıt der NSCNHATI1L Hıer stand Sang Friedrich
Ilte Koenig VON Preussen verkleıidet im Cistercienser-Chor-Kleıde 1im

1745 mıt dem Abt Tobılas und den elıistliıchen dıie Metten, waehrend
dem die feindliıchen Croaten Ihn in hıesiger Kırche suchten und 11UT Seinen
Adjudanten fanden, den S1e gefangen fortführten“°) Diese allbekannte Hr-
zählung rünhagen eiıne abel, die auf einem erst 1806 gegebenen,
vV®  ( Bericht eiınes alten ‚,‚Klosterbruders‘” eru Der Ka-
IMENZET Chronist Gregor Frömrich g1bt keine Datıerung des VOoNn einem da-
mals ebenden eistlichen der achwe. in lateinıscher Sprache
hiınterlassenen Berichtes>*) ber dıe wunderbare Rettung des Könı1gs. Pir
Skobel und Toenniges>“) en überzeugend nachgewılesen, 6S

wunderbare Rettungen Friedrichs ın amenz gegeben hat und dıe in der
miıtgeteilten Inschrift gE auf den Februar 1741>5) (unter Abt
Amandus Ärıtsc datıeren ist, WIe auftf der 1919 NEeEUu angebrachten 1a-
fel steht ber das zweıte Ere1ign1s en WIT folgenden Bericht (Maı

D ‚Eınes ages Wäal der Abt ZUT könıiglıchen alie. eladen. Kurz VOT

1SC. rhielt einen rIe VON einem österreichischen General, der in
Ottmachau stand und dessen Schriuft kannte. Der Abt o1ing in dıie afel-

41) Ausführlich en! 6-37; Rödenbeck E -
4E) Der sich allerdings nicht gegenüber dem bisherigen einbürgern konnte, WwIe Grünhagen, Schlesien

Gr L, 411 Rödenbeck L, 89 bemerkt.
49) Paul Skobel, FKEıne wichtige Entscheidung ber das CHICKS:; Preußens Febr 1741, in Un-

SCIC Heıimat. Beılage ZUT ‚‚Frankenstein-Münsterberger Zeıtung‘ Jg 1925 162
50) rünhagen (1890), 68-69
51) Gregor Frömrich, Kurze Geschichte der ehemalıgen Cisterclienser eYy Kamenz In Schlesien,

latz (1817), 156
52) Franz Toenniges, Eın schlesisches Kloster 1m rennpu preußischer Geschichte, 1981, 15-16,

24-25, Text der NSCHTI: 16; Skobel, Unsere Heımat, 184 Dort auch 75-26 Abdruck
der Briefe des Önıgs Abt Tobıas mıiıt sımıle.

53) Darauf bezieht siıch dıe Tagebuchnotiz Rödenbecks 42 unte!:Z der Önig
diesem Tage 1n efahr WAal, Von den ÖOsterreichern efangen werden, Ww1ıe selbst 1n der ‚,Ge-
schıchte me1ıiner Zeıt"“ Kap und In einem T1E: Charles Etienne OT! VO!] 2n erzählt. RO-
denbeck (1 114) erwähnt VonNn dem TI1E) des sterreichischen Generals Abt Tobilas nıichts.
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stube und übergab den versiegelten TIe dem Ön1g, der ıhn aufbrach,
urcnlias und ruhıg in seine Tasche steckte. ach geendigter alie stand
der Ön1g plötzlıch auf, ZUS den TI1e hervor und rzählte den den
wenigen Anwesenden. Darın hıeß Der Abt Tobılas wıird dringendst
ter Drohungen und Verheißungen ersucht, olgende Fragen beantwor-
ten Wo logliert der Ön1g Wiılıe stark ist sein Orps Wılıe steht verteılt?
Der Önig nahm seinen Hut ab, ne1gte sıch den Abt und rief dem
gegenwärtigen Milıtärpersonal ‚Meıne Herren! Vergessen Sıe den Pa-
triotismus dieses Prälaten nıcht C Der Kön1g wıinkte den Abt in seIn abı-
NEU; In welchem die Stärke seines Heeres und dıe Verteilung desselben
dıktierte Der Prälat chickte auf eTie. dıe Antwort ab, und der Önıg
veränderte ach abgegangenem 1E chnell seIN Hauptquartier.““>*
So hatten die beiden Kamenzer bte Amandus Fritsch (1732-1742) und
Tobilas Stusche (1742-1757) dieses Schliesische Kloster in den ‚,‚Brenn-
DU: preußıischer Geschichte gerüc. und InNnan versteht, daß Könı1g
Friedrich lebenslange Freundschaft mıt Abt Toblas verbunden hat
Für dıe antıpreußische Eıinstellung mancher katholischer Pfarrer se1 11UT
das eispie. des Stadtpfarrers VON Frankenstein Januar angeführt,
der in einer Predigt bedauerte, Schlesien NUunNn als das kostbare ‚,Per-
lein  c endgültig N der Krone der großen Kalserın Marıa Theresia gefal-len Se1 und 1Un dıe Krone Preußens zieren 0)  e
Einschneidende Eıngriffe in ihre Freiheiten und Rechte Urc könıglıche
Maßnahmen rtfuhren die eIstlichen beider Konfessionen, dıie katholı1-
schen mehr als die evangelıschen. Wohl atte der Önıg seine Zusageoft ZUmMm Kummer der HNCUu gegründeten evangelıschen Gemeilnden Strengeingehalten, Status YJUO, dem Besitzstand der katholischen rche,;
nıiıchts andern dıe Bıtten ückgabe 653/54 reduzierter rtchen
und des Grundbesıitzes WIeSs in jedem Falle zurück am doch
dıie katholischeTe spüren Urc den protestantischen und dazu fre1i-
geistigen Önıg, daß S1e nıcht mehr dıe eın herrschende und die CVaNSC-lısche die eccles1ia PICSSa War Dıie harten Kontributionen und Besteuerun-
SCH des Klerus, die VOT lem in den Kriegsjahren den Östern auferlegtwurden, dıe Beschränkungen 1n der Zahl der Aufnahme VON Noviızen. dıie
54) Frömrich, Kamenz, 8-59; JToenni1ges, ber die Geheimhaltung des Ön1ıgs UTrC| den Abt

auch Theıner, kath Kırche L 262
55) Grünhagen 1(1890 307 uch andere katholiısche Geistliche und Schullehrerim Schweidnitzischen

und Jauerschen hätten den Feıinden ach einem Bericht des Königs ebenda 236 und 287) vieltTaCl
Nachrichten zugehen lassen. Stadtpfarrer und Erzpriester Von Frankenstein und zuglei1c| Kanoniıkus

BreslauerKreuzstift WaTlT seı1ıt November736Thomas Chramm, DIS 1736 PfarrervonMünsterberg,
bis 1767 INn Frankenstein, gest 2001707 In e1Dbnıtz

(Schematismus 1738, 47; Archiv 6/1968, 297; Joh Kopietz, Kıirchengeschichte des Für-
stentums Münsterberg und des Weic|  es Frankenstein 885 263 279) mgekehrt wird VO]

der Protestanten auf dıie Katholiken berichtet: Es hätten ach der aC| bel Hohenfriedeberg
den Önıg be1l seinem Eıintreffen In Landeshut Tausende(! umdrängt und die Erlaubnıiıs ersucht,
les Katholische 1n dieser Gegend totzuschlagen; doch der Önıg habe sıe VonNn dem Gegenteil
überzeugen gewußt, daß das Christentum verlange, auch uUuNseTeE Feinde lieben
Grünhagen E 286 und 560 mıt Kritik dieser Erzählung; gegenüber der en dieser blut-
rünstigen Bıttsteller hatten VOT ihm schon üschıing, Character Friedrichs IL (1788), 286 und
chummel In den schles Provınzıalblättern 1789, 52 berechtigte Zweiıfel angemeldet.
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CIZWUNSCHC age eıner Fabrık, 1Ur diese wenigen Beıispiele dafür
anzuführen, der Chronist des Osters (Grüssau der Feststellung
ommt ‚„Der Eiınmarsch Friedrichs 17 in Schlesien bedeutete für das
Kloster nıcht NUTr das Ende eiıner großen Zeıt, sondern auch den Begınn
se1ines ntergangs der ann 18 Uurc dıie Säkularısatıon endgültig besie-
gelt wurde. ‘56) Auf evangelıscher Seıte Wäal das Eınkommen der Bethaus-
prediger oft dem Existenzminimum ; dıe Verordnung VO 1/48,
die den Predigern be1l Strafe verbot, 995 S1€e nıemanden eigenmächtig
und ohne Rückfrage be1 dem Konsıistorium sacrıs arcıren ern halten)
sollen:?/), War e1in ingr1 In ihre seelsorgliche Verantwortung in Aus-
übung der rchenzucht Auf dıe Beschränkung der Feljertage 1754 Ab-
schaffung der Apostelfeste, Verlegung anderer auf dıe Sonntage N
Gründen der Staatsräson reagıerte der Oberkonsistorlalrat Burg mıt e1-
19138 vergeblichen Eıngabe Hıiınweils auf den für viele arMıec Geme1in-
den erheDblıchen Ausfall der Klingelbeutelerträge*®). Die Katholiken be-
traf das e  cn  S, da aps und Bischof dıe drıtten Feiertage abschaff-
ten?): für die Protestanten 1€eSs der Önıg 1773 ach und reduztierte
dıe bıs 1n uUuDlıchen Jährlichen Bußtage auf einen®°). Freude für dıe
Protestanten, Leı1ıd für dıe Katholiken brachte dıie Kabıinettsordre VOoN 1758
ZUT ufhebung des Parochialnexus, wonach keine Stolgebühren VON den
Bethausgemeinden die katholischen Ortspfarrer mehr entrichten
rch, Was für diese in den oft WIinz1g kleinen Pfarreiıen in den Er  rstentü-
INeTrnN eiıne erhebliche Verringerung ihrer Eınkünfte bedeutete, den Jungen
evangelıschen Geme1inden dıe kırchliche Gleichberechtigung mıt deno-
en brachte®*). ‚Dıe Glaubensfreıiheit WaT eın Gut, dessen egen in der
armsten Hütte verspurt wurde‘‘, bemerkt TeITIEN! und SCAI1C. TrTunnNa-
gen®“).

56) Ambrosius Rose, Kloster (jrüssau (Stuttgart und alen E
57) Rödenbeck L, 153 Der Festenberger Pastor und Sen10r Karl Friedrich Kierstein (1738-1756,

geb 695 iın Jutroschin, gest 19  \< WaTlr eın erklärter Gegner der preußischen Herrschaft.
Dıie Abschaffung der Kıirchenbuße und dıe Beschränkung der Feıjertage erregtien seinen Wıderwillen,

‚pricht Von einer ‚preußischen elıgıon" Licentla potius QUalll 1bertas, ‚das ist eher (Relıgions-)
Frechheit als (Relıgions-) Freiheıit‘ (Martın Feıist, Festenberg in den ersten Jahrzehnten der preußi-
schen Herrschaft, ın Zeitschrift 42/1908, 213 auch 40/1906, 128)

58) Martin chıan, Das kirchlicheender Kıirche der Provınz Schlesien (Tübıngen und Le1ipzig
199; Konrad eıge, Friedrichs des Großen tellung den rchen In Schlesien, in ahrbuch

für schles Kirchengeschichte 46/1967, 61, dıe Antwort des Königs 1m Wortlaut 625
59) rünhagen (1892), 457 gle1Cc| durchaus 1m Sınne des Könı1gs, nahm doch daran Anstoß,

das päpstliche Breve ihm nıcht 1re| zugestellt worden Waäal, auch onilerte dem BıschorIM-
berschwer, Benedikt DE AYE VO  —- den ‚unglücklıchen Zeıten in Schlesien spricht, dıe ıhn bewoge:
hätten, ZUT Vermeılidung VO!  — Unanneh:  iıchkeıten für katholische Arbeiter UrcC ihre protestantischen
Gutsherren, amlıt dıe Al LLCI Leute mehr Zeıt ZUT Arbeıt gewännen, die ufhebung der Wochenteier-
tage erfügen. SchaffgotschwarfderÖnıg derVOaps!gebrauchten usdarucke unanstäan-
1ges Verhalten VOlL, ungünstig Von den Zuständen 1n Schlesien ach Rom berichtet en
Der Briefwechse! be1 Theıiner, Zustände IL, 111-120

50) VO SE Rödenbeck (1842), 75; erleın, Kirchengeschichte, 114
Schwencker, Toleranz IL, Zeitschrift 6/1952, 93

81) Grünhagen I1 (1892), 454; rlein, 109
62) I (1980), BT
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Von Begegnungen zwıischen Pfarrern VOT em evangelıschen und
dem Könı1g rtfahren WIT wieder Begınn des hährıgen Krıieges naCc

In außerst krıtischer Zeit: da allenthalben Österreichische Iruppen
im an standen und auch Breslau VOoNn ihnen besetzt Wa  - uch in den
Pfarrhäusern quartierten sıch Offizıere des Feldmarschalls Daun e1in,
In Neudorf Grödıtzberge, der Verfasser der protestantischen Kır-
chengeschichte VON Schlesien (1768) Johann dam Hensel, VON 1/45 bıs
LEA Pastor WalT In seiner handschriftlichen Chronık v ‚Memorabilıa Neu-
dorffens1ia‘“ und olgende re g1bt einen anschaulichen Be-
richt ZUT damalıgen Lage und VON se1lner Begegnung mıt Ön1g Friedrich
SS JIn meiınem arrholie meldeten sıch Lieutenants VON OQesterre1-
chern und bestellten das Quartier be1 MIr VOT den General Fürst VOIN Stol-
berg, alleın kam auch nıcht, doch agen 1m OrIie schon viele Osterr
oldaten, und bey mMIr machten viele 1cıre, Grafen Herren eıne Be-
suchung, mıt Eßen Coffee Von mMIr bewirthet, alle höfliche CUu!  ür dıe
keine age oder Härte zeıgten; we1l ich denn auch Bekante der
Osterr Armee hatte, bın ich Sonnabends ein Daal Stunden in dem großen
Oesterr ager Neuwilese ın Person SCWESCH und mıiıt ein1ıgen Bekanten
Hrn Obersten VON Gerßdorff (des Brinkenfeldischen Regıiments) gespel-
set Dıe Dörfer und Bauern wurden aber mıt Lieferungen Fuhren in dıe
ager sehr mıtgenommen, und viele sehr SschiecC gehalten, we1ıl die F
cCıre unterschıeden und der Köni1gin Befehl nıcht mıt Lindigkeit
exequirt.
Steuern und en mMusten den Oesterreichern alhıer Monathe ordent-
ıch entrichtet werden. Da 1UN Schweıldnıitz, Liegnitz und Breßlau erobert
WAar, und dıe efahr sehr groß, kam ndlıch der Önıg VOoN Preußen mıiıt
eıner kleinen Armee VON 000 Man dem an Hülffe, da dıe QOester-
reicher mıt Ü 01018 Man 1im ager bey Breßlau stunden. Der Ön1g kam
in aumburg Que1ß den Nov., und hernach pernoctirte In
der eutmannsdorfer Schölzerey. Den Nov aber als Advent
Sontage früh uhr WaTlr in Person bey uns in eudorff, marschıiırte
mıt der Armee hınter UNseTIIN Dorffe und Urc das or ber Ulberß-
orach obendau, Parchwiıtz, Neumarck Etc .27 Als der Önıg hınter
dem Dortiffe bey dem Gärtner Hübner neben dem Pfarrhofe ogleich ber mıt
seinen Generalen und Oldaten vorbey rıtte und viel olk Wege stand,
63) ann dam Hensel, geb. 24  \O 689 1n Röchlıtz VaterTI /08 Univ. Leipzıg Ord

In Jegnitz 8617745 für Neudortf (0)  erg Gest. ach fast 63 Amtsjahren DD AT erh
1716 Eva Magdalena Alberti, Pfarrerstochter AUSs Bernstadt( und Wıtwe des Chrıstoph Eh-
enfried Bucher in Neudorf, S$1e€ 0.1.1779 in Wılhelmsdorf. l  8 Kinder (Predigergeschichte VON

(0)  erg, 1940, 30) dieses Autograph Hensels, das sıch 1mM Neudortfer Pfarramt
befand, rhalten geblieben ist ebenso die heute och dort befindliche SCATI: des Krause

ist einer polnıschen Lehrerin verdanken, die el Manuskripte ach 945 auftf dem Ge-
WO. des ersten JTurmgeschosses fand und das Original das taatsarchıv Liegnitz abgab, VOoON

ich eine ople rhiıelt
64) Die Angaben stimmen völlıg überein mıiıt denen 1m agebuc Rödenbecké‚ 1 328, Neudortf

nter den VO] Önıg erührten Orten cht genannt WIrd. Vgl auch Bruno Heyland, Friedrich
der TO| 1n Neudorf TO|  N  g in Heiımatkalender für dıe Kreise den Gröditzberg, Bunz-
lau, Goldberg-Haynau, Jg Bunzlau 1931, 30-32
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grüßte freundlıch wiıder, auch dıe Meınıigen, da stunden, ich selber
stund e1in wen1g davon alleıne, und eın halb Gewende VON ıhm machte ich
meın 1e Complıment, da miıch erDlıckte und an  C Te mIr, Ist
Hr der Pfarr? ich antwortete Ihre MajJestät Ja! Er rıc omme mMI1r
her, ich wıl sprechen, worauff ich submıisse ıhm e1ilete und mıt wen1g
Worten gratulırte, darauf Wiıe hat bisher gelebet” Und dann
fragte miıich aus, Wäds ich VON der Armee bey Breßlau wüste, ich
alles, am nıcht glücklic Q1ng, Breßlau SCY occupırt, Prıintz Bevern
gefangen, die kleine Preußische Armee habe sıch Glogau retirıret
Cl eicCc DaraufS ZWCY mahl Sıe müßen doch wıeder hinaus! Da
ich DUn eın DaaIi Gewende lang immer der Seıite se1nes Pferdes
ben ıhm und geredet hatte, ndlıch mMIr Lebe ohl
Hr arr'! Iso rıtt in Gottes Namen fort, und noch in derselben
OC schlug die Osterreicher völlıg ohnweıt Lissa Breslau und
Leuthen aus dem und befreyete das SaNZC Land bıß auf Schwe1ld-
nıtz  ..
Fürstbischo Schaffgotsch, Öönıg Friedrichs einstiger Günstlıng, der be1ı
dem Dankftfest ach der Einnahme Breslaus UrCc die Osterreicher das
Hochamt gefelert hatte (am 24.41.1757): floh, weil den orn des KO-
n1gs fürchten mußte, Tage der O be1l Leuthen in den
österreichischen Anteıl der Dıözese und konnte auch später nıcht in das
preußische Schlesien zurückkehren. Mißtrauisc beobachtete INan fortan
dıe katholischen Pfarrer und beschuldigte sıe, katholische oldaten in der
Beichte antıpreußisch beeinflussen. el darf eiıne Begegnung
SONS unerwähnt in nichtkatholischen Darstellungen der Wahrheit
en nıcht verschwiegen werden, auch WEeNNn sS1e einen tiefen Schatten
auf den arakter des Könıgs wirft, seine ‚indirekte Begegnung' mıt dem
Weltpriester Kaplan Andreas Faulhaber in atz, dıe für diesen das 4 O*
desurte1l brachte, das der Önıg auftf Betreiben des Generals ın der Festung
atz, de la Motte-Fouque, unterzeichnete, worauf Faul-
er ohne ıhm gewährten geistliıchen Beistand folgenden Tage g_
äng wurde, weil dıe iıhm gebeichtete Absıcht der Fahnenflucht Zzweler
e1m Verhör in ıhren Aussagen widersprüchlicher preußischer oldaten
nıcht angezeıgt hatte®>°)
Auf diese traurıge Erinnerung olg der Bericht aus dem Jahre 1759 ber
den ulien! des Könıgs 1m evangelischen Pfarrhause des Burgenstädt-

65) legmund, Kaplan Andreas Faulhaber-Gilatz, in Beıträge ZUT schlesischen Kirchengeschichte,
edenkschrift für Kurt Engelbert, hrsg Von Stasıewskı Oln 66-75; legmund,
Kaplan Andreas aulhaber (Glatz) Eın Märtyrer des Beıichtstuhls (1980); Joh Chrzaszcz, rchen-
geschichte Schlesiens (1908), 187; arsc! Geschichte des Bıstums Breslau (1980),
107 Sehr scharf begegnete der Önıg 1758, DF  D In Heinrichau dem Abt andıdus eger,
der ihn, Von seinen Mönchen umgeben, mıiıt einer Ansprache begrüßte und ıhm einen glücklichen
Feldzug wünschte. Der Önıg erwıderte darauf: ‚,‚Wenn Ihre Worte ern! gemeint sind, werden
Sıe zufrieden mıit mir sein können, aber WENN S1e das UT ortäuschen, werde iıch Sıe
hne Erbarmen samıt und sonders ufhängen lassen. ““ (Hermann Hoffmann, Fürst Carolath CON{Tira

Glogauer Jesuiten, in Archiv für schles Kırchengeschichte 1936, 191)
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chens olkenhaın be1 dem Pastor Christian Emanueler Das dorti1-
SC Taufregıister enthielt folgenden Eıntrag ‚„‚Anno 1759 Den Apriull
begnadıgte Königl. ays VON Preußen hlesige mıt ero aller-
höchster gegenwarth und ansehnlichem gefolge Mannschaft VOoNn der Gar-
de, höchst diıeselben nahmen das quartier In der astora|l Wohnung bıs
ZU Aprill, der aufbruch und weılterer arc ach Landeshutt e_

folgte, gleich nachher, och denselben Morgen Grünen-Donnerstage,
bald ach der Predigt geschah der Solenne Actus in uUNsecrIImM van el
e  auße, daß ein Candıdatus der Theologıie, der bey dem Königl. Feld-
Kriegs-Commisarıat als rediger ANSCHOMMUNCH Waäl, VoNn dem Herrn Feld-
Probst ffentl ordiniret wurde, wobey eyde hiesige Evangel. Geistliche
Herr Pastor er und Herr Mittags-Prediger ever®t VOT dem ar aSS1-
stırten, und mıt Handauflegen zugleic den Ordiınatum eın SCENCH
halfen‘ ‘68)'
er ist nıcht NUur Verfasser VonNn einıgen Erbauungsschrıiften, chrıeb
auch ‚‚Antimachiavellı in Lebensgröße‘‘ dessen Manuskript in dıe an!
eines könıglıchen agen gelangt Wal, der dem Prinzen arl brachte und
dem sehr gefiel, daß dem Önıg überreichte®?), der 6S mıt sSe1-
HCII Beıfall beehrte und ohne Wiıssen des Verfassers und hne seıne Na-
MENNCHNNUNG 1758 in Breslau drucken ließ”9). Es ist anzunehmen,
Friedrich, dadurch auf den eıst1g hochstehenden Mann aufmerksam g-
worden, ıhn auch persönlich kennen lernen wünschte. Später hat
och weıtere Begegnungen egeben: 17066, August, stieg der KÖ-
nıg mıt Prinzen des königlıchen Hauses be1l er abh auf der Durchfahrt
VOoNn Hırschberg ach Schweıidnıitz, nahm das Miıttagsma. eın und 1e€'

Stunden ach einem Jahr, 12:65.176£ sah das Pfarrhaus ıhn
wıeder in Begleıtung VonNn Prinz Heınrıch, e des Könı1gs, SOWI1eEe des
Thronfolgers Friedrich Wılhelm und Tre1 anderer Prinzen. eiım zweıten
und drıtten Besuch 1eß der Ön1g seinem Gastgeber Je ein astgeschen
65) 7ei Ea geb In Landeshut. Vater Heıinrich 3 Mutltter Catharına Rosina ‚AUC| 1735

Uniıiv. Jena. Ord in Jegniıtz 26  D 1739 für Lerchenborn 20  > 1/42 Bolkenhaıin gest 13.10 1785
TEe1M : erh 1/ en ohanna Chrıstiana Matthäus, Arzttochter aus üben, gest
44, 19jährıg, be1 eiInes oten Sohnes:; Altenlohm Barbara Eleonora
Porlıtz aUus au, gest 11  — FATE: klein VerTS! nder:; Bolkenhaın SE Sophıa 1Sa-
beth VON Stosch VCO] VON Niesemeuschel auf Toß-Waltersdortf be1 Bolkenhain, Ss1e 9.3.1793
in Bolkenhaın
(Lebensbild VOon Rohkohl 1n Bolkenhainer Heıijmatsblätter 1927, Chrıften UÜlbers
1928, 1-76; Predigergeschichte VOIN Olkenhaın, 1938, (Lebenslauf, ebenso Bericht ber
den Aufenthalt des Königs 1n den Schles Provınzıalblättern 1785, 456-58).

87) eyer, geb 0.9.1695 in aubgrun: be1i Hockenau (0)  erg "T20 Unıv. Leipzig, DA Wiıt-
enberg Jahre Hauslehrer, vertritt als Mittagsprediger 1n Gottesberg. Ord in Breslau 17 | 1/  T
Z.U] Miıttagsprediger In Olkenhaın, zugleı1c| OT der Schule Gest S OFA Predigerge-
sSschıichte VO'  — Olkenhaın 9)

SB) er Rohkohl, Das Evangelısche Bolkenhaın 1n Geschichte und Gegenwart (1930), Der
1/58 in Ordinierte 1eß sıch nıcht ermitteln.

69) Friedrich hatte en)] einen Antımachiavelli geschrieben (Refutation du prince de Machıiavel)
als Wıderlegung der Staatsra1ison Niccolo Machiavellı's AT Princıpe“‘ 1543, der 1n Den Haag 739
aNONY IM veröffentlicht worden WaT

70) ach freundlicher Auskunft der Universitätsbibliothek Breslau VO] 28  D 1986 ist dort eın Exem-
plar vorhanden.
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VON ern überreichen. Eın Portraıit des Kön1gs, wohl auch eın PCI-
sönlıches Geschenk, befand sıch in UÜlbers Nachlaß”*) DIie letzte CgCH-
NUuNnNs WAar nach dem August 17706, als Friedrich der TO VON ots-
dam ZUT Revue ach Schlesien aufgebrochen War ‚„‚In Bolkenhaıin erkun-
igte sıch der Öönıg ach seinem ehemaligen Wırt, dem rediger er
da dieser gegenwärtig WAal, trat hervor und 1e eiıne ede ihn, darın

den ank (Gott für dıe Wiederherstellung des Könıigs VOI se1liner
Krankheıt aussprach, der Önıg sehr ger wurde”?).““
Am und Julı 1759 War das preußische ager iın Wünschendorf be1
Lähn, und 68 hatte der dortige Pastor Johann Friedrich eige’> das
ucC seinen Önıg eine acC 1ın seinem Hause beherbergen. Später,

August 1761 überfielen ıhn Kosaken und m1ißhandelten ıhn mıt
seiınem Sohn und seiner Mutter aqaufs Grausamste”’*). 1766 kam Friedrich
im August auf selner schlesischen Revuereılise wieder in diese Gegend;
nachdem das Städtchen Lähn schon 1im rıgen Krıiege, als 1im
CcCNIOSsSe Waltersdor quartierte, besucht hatte, übernachtete dort 1im
katholischen Pfarrhofe be1ı dem Erzpriester Latzel”>)
och eiInes wichtigen Ere1gn1isses aus der eıt des jährıgen Krieges ist

gedenken, be1 welchem ndirekt und für ıhn nıcht ungefährlıch eın
evangelıscher Pfarrer und se1ine auch INs Vertrauen Tau mıtge-
wiırkt hat Am November 1761 rfährt der Önlıg 1m ager VON W o1-
selwıtz be1 Strehlen Urc einen ıhm in dera VON dem ager des Ba-
rONSs Heıinrich Gottlob VON Warkotsch auf Schönbrunn überbrachtene
VoNn dem verräterischen nschlag des Barons, ıhn dıe Osterreicher dUu>s-

zuliefern”®). Der TI1e War den Öösterreichischen Hauptmann allıs g-
richtet, den der ager Matthıas Kappel orgen des Andreastages dem
Kuratus Franz Schmidt in Siebenhufen ZUT weıteren Beförderung über-
bringen sollte Mißtrauisch und beunruhıigt Urc das unstete esen und
verfänglıche Worte se1nes errn, Öffnet Kappel den T1e und beg1ıbt sıch

71) Rohkohl, Bolkenhaıin, 70; Rödenbeck H 292
72) Rödenbeck UL, 146 Der Önıg hatte 1im Februar und März heftige Anftälle VO!  e>| Podagra gehabt

(ebenda 138)
73) e1ge, geb A 1n Lähn, 1739 Unıiıv. 1PZ1g Ord in Breslau E ET für Wünschendorft. 1763

ach Wüstewaltersdorft. Gest 2.9.1796 (Predigergeschichte VON Löwenberg 1940, 37)
74) Thomas, Die Wünschendortfer Jubelfreude 1841, 7-8 Rödenbeck %- 379
75) Joh Anton ‚al  CI seıt F Pfarrer und Erzpriester 1n Lähn, gest. 1773 in Liebenthal (Pfeiffer,

Revuereisen, 67) Latzel hatte 1n den schweren Kriegsjahren häufig Eınquartierungen und viele
Mißhelligkeıiten ach der ufhebung des Pfarrzwanges, da dıe Evangelischen auch keıne eDuhren
mehr für den ıtgebrauc. des Geläuts der kath IC und für dıe Grabstellen auf dem kath
ırchhofe bezahlen wollten oblıch, Chronik VOoON Lähn und Burg Lähn haus, Breslau 1863,

I65; 170)
75) Küster, Die Lebensrettungen Friedrichs des Zweyten 1m sıebenjährıgen jege und besonders

der Hochverrath des Barons VO!  — Warkotsch aus Or1ıginalurkunden dargestellt. Mit dem Bıldnisse
Friedrichs des Zweıten. Berlın 1797, bes 79-83, 94-1 11 Der aus  rliche Bericht hest sıch W1e
eın Kriminalroman! Rödenbeck 1L, 22 rünhagen I1 (1892), 207-223
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dem Ortspfarrer Martin Gerlach, den mıt se1ner anwesenden Frau/”)
in das verbrecherische Orhaben einweıht und VON eine SCNr1 des
Briefes erbittet, die dieser eilıg anfertigt. Kappel sıegelt mıt dem eischa
des Barons, dem sich Zugang verschafft, diese SCHAr1ı  9 VCI-
SCAI1e€ den TIE mıt dem Originalumschlag und 1aäßt ıhn en Mor-
SCH Urc selinen Lehrburschen dem Kuratus zustellen. Er selbst reıitet mıiıt
einem unterwegs geliehenen erlT‘ In das könıglıche ager, die Verrä-
tere1l Urc den General Krusemark dem Önıg miıt dem überbrachten Or1-
ginalbrıef gemelde WIrd. Der ungetreue Baron und sein geistliıcher
omplıze, nach denen sofort gC  n  © wurde, entkamen Urc. Überli-
sStung der Gefangennahme, indem ihnen dıe Flucht 1INns Osterreichische g-
lang/®)
DIie Handlungsweıise des Barons War deshalb besonders verwerflich, we1l

miıt Erfolg des Königs Vertrauen erschliıchen hatte mıiıt dem Ziel, ıhn
vernıichten. SO hatte CI, dem e1ispie: des Reichenbacher Pastors Kran-

her”?) folgend, der dem Ön1g in das Hungerlager nach Bunzelwiıtz Pfir-
sıche, Weıiıntrauben und Gartenfrüchte bringen lıeß, im August 761 eın
gleiches g  > der Ön1g ıhn für bsolut zuverlässıg en mußte
und Oktober be1 ihm abends im Schönbrunner CNIOSSe abge-
stiegen WaT Im espräc. hatte Warkotsch VON den edanken und anen
des Kön1gs für dıe nächste eıt gehö wußte, der Önıg im ager
VON Wolnselwiıtz NUr VON kleinem Gefolge umgeben Waäl, also mühe-
los VonNn dem Feiınde überrumpelt und gefangen werden konnte
Die Königstreue des katholischen Jägers Kappel und dıe diesem €e1 g-
leistete des Pastors Gerlach vereıtelten das Verbrechen Kappel bat
den Önıg zweımal, für die Sıcherheit des Pastors und seiner Tau orge

tragen, dıe sıch darum IR 1763 erst ın Breslau und dann in rıeg
aufhielten®®). 1791 hat Kappel, den der Ön1g seinen gestellt
und ZU Hegemeıister In Germendorf be1l Oranıenburg gemacht hatte, e1-
9101 aktenmäßigen Bericht ber die Ereignisse gegeben und darın dıe Miıt-
wirkung des Pastors Gerlach besonders betont, auch ausgesagt, seine
Ehefrau Ursula Ulrıca, geb VoNn Salısch, 1m Jahre ihres Alters, el
SCWESCH se1 und habe versprechen mussen, ber es schweigen®*).
Der Ön1ig sprach mıt Hochachtung VON dem rediger, nıcht NUur als dem
eNıılien se1ıner Lebensrettung, sondern auch se1lnes exempları-

77) Martın Benjamın Öerlach, geb 714 1n rleg, Vater anıe. 0 potheker. 9.10 1734 Unıv. Wit-
enberg Ord iın rieg E:3 - LJAR für chönbrunn und 1eder-.  Oosen 763 ach Tschöplowıitz. Gest.
10  0O ET 1n T'schöplowitz, erh rıeg 27 452 Ursula Ulrica VOonNn alısch, Jüngste hınterlasse-

A Fol des Rıtters und Herrn Heıinrich Adolphs v.5 arı IL, 190 und 314; Scholz, Tedi-
gergeschichte VOonNn rieg 1930, R Chultze, Predigergeschichte VoNn TeNIenNn 1938,

78) ach rünhagen IL, 216 {f, der in der Hauptsache Rödenbeck IL, 9 Bal olg!
79) Gottiried Krancher, geb 34.1711 in chedlau 1/41 Feldprediger. Ord In Breslau 0.2.1742 für

Reichenbach est A RAGS Schulze, Predigergeschichte VON Schweidnitz-Reichenbach
1938, 16) Der Önıg 1e1 ihm och 1761 als Zeichen seiner na« e1in kleines Kaffeeservice
bersenden Küster, Lebensrettungen, 1/71)

80) Küster, 95- 170
81) Ausführlich be1 Küster, 67-69, 95-1 146
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schen Wandels®?) Er rhielt 1763 die sehr einträgliche Pfarrstelle Tschöp-
lowıtz Kr rleg, das In Erinnerung ıhn be1ı der Umbenennung slawı-
scher Ortsnamen 1934 Gerlachshaıin genannt wurde.
Diıe in dichterischer Freıiheıt gestaltete Erzählung VoN Paul Schreckenbach
hat der arrirau VoNn Schönbrunn, als der wohl einz1ıgen in Schlesien, VOoN
der eiıne WEn auch NUur indırekte Begegnung mıt TIEATIC dem Großen
bekannt ist, ein schönes en gesetZzt, wobel der Schriftsteller ZWar

Eıinzelzüge ZUT rhöhung der Spannung stark hervortreten läßt
jedoch den geschichtlichen Tatsachen durchaus gerecht wird®®).
Daß den Lebensrettern des großen Kön1gs neben dem katholischen Prä-
laten und sıcher manchen unbekannt und ungenannt gebliıebenen auch e1in
evangelıscher Pastor gehö das darf uns als evangelısche Schlesier ach

S Jahren 1im Gedenken seinen 200 odestag mıt OIZ e_
en
Wıe Friedrich der TO in den langen Kriegsjahren kreuz und quer Urc
Schlesien mıt seinen Oldaten SCZOSCH ist, kam auch ach dem TIE-
densschluß Von 1763 jährlıch den Revuen INs Land, das WI1Ie keıne
andere Provınz häufig besucht und auch Ww1e keine andere geliıebt hat,
der, weıl mıt sovıel Blut erobert, seine besondere Fürsorge bIs sein Le-
bensende galt ast auf den Jag ist jedes z dıie Miıtte Au-
gust VON Potsdam nach Schlesien aufgebrochen, reichlıch ochen

den Truppenbesichtigungen 16 e1 hatte auch viele egegnun-
SCH eiım Pferdewechsel, in den UÜbernachtungsquartieren, WCNN 1ıtt-
teller empfing und die Honoratioren ZUT alile. ZOS Den summarıischen
Bericht darüber entnehmen WIT der Darstellung VOoON Ernst Pfeiffer®*) dıe
abschließen! urc ein1ge Einzelbeispiele VoNn PfarrerbegegnungenN-
schaulıicht werden soll
‚,‚Nur selten erschien beim Empfang WE der Önıg in den Vorspann-
Orten Aufenthalt hatte wobel der Landrat, der Magıstrat und ein1ge
‚Stände‘ anwesend9 dıe evangelısche und katholische Geistlichkeitschen Wandels?2). Er erhielt 1763 die sehr einträgliche Pfarrstelle Tschöp-  lowitz Kr. Brieg, das in Erinnerung an ihn bei der Umbenennung slawi-  scher Ortsnamen 1934 Gerlachshain genannt wurde.  Die in dichterischer Freiheit gestaltete Erzählung von Paul Schreckenbach  hat der Pfarrfrau von Schönbrunn, als der wohl einzigen in Schlesien, von  der eine wenn auch nur indirekte Begegnung mit Friedrich dem Großen  bekannt ist, ein schönes Denkmal gesetzt, wobei der Schriftsteller zwar  Einzelzüge zur Erhöhung der Spannung etwas zu stark hervortreten läßt,  jedoch den geschichtlichen Tatsachen durchaus gerecht wird®®).  Daß zu den Lebensrettern des großen Königs neben dem katholischen Prä-  laten und sicher manchen unbekannt und ungenannt gebliebenen auch ein  evangelischer Pastor gehört, das darf uns als evangelische Schlesier nach  genau 225 Jahren im Gedenken an seinen 200. Todestag mit Stolz er-  füllen.  Wie Friedrich der Große in den langen Kriegsjahren kreuz und quer durch  Schlesien mit seinen Soldaten gezogen ist, so kam er auch nach dem Frie-  densschluß von 1763 jährlich zu den Revuen ins Land, das er wie keine  andere Provinz so häufig besucht und auch wie keine andere geliebt hat,  der, weil mit soviel Blut erobert, seine besondere Fürsorge bis an sein Le-  bensende galt. Fast auf den Tag genau ist er jedes Jahr um die Mitte Au-  gust von Potsdam nach Schlesien aufgebrochen, wo er reichlich 2 Wochen  zu den Truppenbesichtigungen blieb. Dabei hatte er auch viele Begegnun-  gen beim Pferdewechsel, in den Übernachtungsquartieren, wenn er Bitt-  steller empfing und die Honoratioren zur Tafel zog. Den summarischen  Bericht darüber entnehmen wir der Darstellung von Ernst Pfeiffer®*), die  abschließend durch einige Einzelbeispiele von Pfarrerbegegnungen veran-  schaulicht werden soll.  ‚‚Nur selten erschien beim Empfang — wenn der König in den Vorspann-  orten Aufenthalt hatte —, wobei der Landrat, der Magistrat und einige  ‚Stände‘ anwesend waren, die evangelische und katholische Geistlichkeit.  ... Bei der Mittagstafel etwa um 1 Uhr waren außer den Offizieren nur  Adelige und bisweilen einige katholische Geistliche geladen, z. B. der  Prälat von Heinrichau 1769 in Silberberg, der Prälat von Grüssau 1774  in Schweidnitz, der Prälat von Rauden 1783 in Cosel —, aber niemals  wurde ein Vertreter der evangelischen Geistlichkeit zugezogen‘‘85).  Bekannt ist, daß der König, wenn er über Pfarrer sprach, diese verächtlich  als ‚,Pfaffen‘‘ bezeichnete oder noch andere sie beschimpfende Aus-  82) ‚,Wäre er ein leichtsinniger Priester gewesen, welcher seinem lutherischen Patron zu Gefallen ge-  spielt, getrunken und geschwelgt hätte, so würde der Baron vielleicht den Priester in seinen Teu-  felsplan mitverwickelt haben. Es hatte sich auch dieser Prediger Gerlach bei dem katholischen  Jäger durch seinen eingezogenen Wandel das gerechte Vertrauen erworben, daß er ihm das Ge-  heimnis eröffnet‘‘ (so der König nach Küster S. 170 — an den englischen Gesandten).  83) Die Pfarrfrau von Schönbrunn. Eine Erzählung aus dem siebenjährigen Krieg von Paul Schrecken-  bach. Quell-Verlag Stuttgart 1911. Aus klaren Quellen Band 6.  84) E. Pfeiffer, Die Revuereisen Friedrichs d. Gr., 1904.  85) Ebenda, S. 62-63.  175Be1 der Mittagstafel etwa Uhr außer den Offiziıeren NUur
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82) ‚, Wäre eın leichtsinnıger Priester SCWCSCH, welcher seinem lutherischen Patron eiallen DC-
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83) Dıe 'arrirau VON chönbrunn. Eıne Z  ung aus dem sıebenjährıgen Krieg VON Paul Schrecken-
bach Quell-Verlag uttga: 911 Aus klaren Quellen Band

84) C1HeR; Die Revuereisen Friedrichs Or:. 1904
85) Ebenda, 62-63
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TuUuC gebrauchte®®), ebenso, VOT em katholische Geistliche
nıcht selten ZUTr Zielscheibe se1nes Spottes machte oder auch 1UTr humor-
voll mıt ıhnen scherzte. Was davon historisch verbürgt oder 11UT NeKdote
ist, wird schwer entscheiden se1InN.
Den Abt VON Heıinrıichau, Constantın Haschke®”) Iragte 18  0O 1769
in Sılberberg: ‚„Wıe groß ist iıhr Glaube Als der Abt betroffen schwieg,
fuhr der Önıg fort e ‚Doch wenigstens viel WI1Ie ein Senfkorn, also, W1e
1n der steht, hınlänglich, erge versetzen.‘‘ Der Prälat möge
ıhm mıiıt seinem Glauben helfen, dıe Festungsgräben dUSZUSPICNSCNH, ‚„dıe
NUur einen geringen Teiıl des Berges ausmachen und mich och viel eld
kosten werden:‘
Miıt dem Abt VOIN Rauden stand der Önıg ın Einvernehmen.
Es WAar Augustin Renner (1753-1783)®2). 1759 nahm Friedrich den Rück-
WCS VOoON Oberschlesien über Rauden und unterhlelt sıch während des Pfer-
dewechsels sehr gnädıg mıiıt dem Ab:t., ıhn mıt den Worten ‚„‚Schön,
Herr T  al, schön! In OSsSe rag be1 der aie August 1/783,
woher der Abt seinen Ungarweın bezöge, worauf dieser ‚„‚Der
Impost auf den ungarıschen Weın ist groß und meın Beutel dazu
klein.““ Der Önıg aC schlägt sich auf dıe acC und sagt ‚„‚Meıne
Herren, da hab ich’s WC?2, kriegt Ian e1INs, ehe I1Nan sıch versıeht. Der
Abht wıird bestürzt, aber Friedrich TrOöstet ıhn ‚„Ich habe das Meınnige abge-1egt, 6S hat aber Sal nıchts ETr ist doch me1n leber Prä  ©&
Der bayerische Erbfolgekrieg 1778 brachte für Grüssau und das zwıschen
den feindlichen Heeren der Preußen und Osterreicher gelegene Kloster-
and nahe der böhmischen Grenze O Kriegsnöte*°), dıe 6S TEU-
Bens Glor1a schon Jahre vorher ZUr Genüge spüren bekommen hatte
Der Abt azıdus Mundfering (1768-1787) wurde beschuldigt, mıt den
ÖOÖsterreichern in Verbindung gestanden aben, weshalb Önıg TIe-
T1C nıcht gul auf ıihn sprechen WAar und ihn mıt seinem DO! edachte,
als 1779 im eiınen ZUT Bestrafung Österreichischer Oldaten
aufgerichteten Esel sah und, auf diesen welisend, Iragte, ob das das Wap-
PCNH des Herrn Prälaten wäre, das nächstemal, ob dıe Statue eines seliner
Vorfahren se1°”). och War 6S ohl mehr humorvoll als spöttisch g_meınt, denn in dem Nachruf auf den 1/87/ verstorbenen Abt he1ßt ET

86) Friedrich üschıing, Character Friedrichs des Zweyten, 1788, SSS Des Kön1gs große Ge-

87
ringschätzung der Theologen und rediger.
1763-78 Abt VON Heıinrichau. Geb AT in Neısse, gest. 9.8.1778 Grieger, Heılinrichau
1978, 291)

88) Potthast, Geschichte der ehemaligen Cistercıienserabte1l Rauden In Oberschlesien Leobschütz
1858, n P

89) eıffer, aa 184 Die rage ach dem Ungarweın WAar nıcht hne Hıntergrund: Eın abtrünnı1-
SCr ONnC. der In Tarnowitz be1 dem lutherischen Pfarrer übertreten wollte, atte das Kloster
fälschlich der se1it 1754 verbotenen Eınfuhr Osterreichischen Weines und nıicht versteuerten abaks
angeklagt. Eine darautfhın angestellte Untersuchung erwıies die Beschuldigung als rundlos, S|
hätte das Kloster aler Strafe zahlen mussen! (Grünhagen R 506, H: 403)

90) Ambrosius Rose, Kloster Grüssau 197/4, 140
91) eıffer, aa 183
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geno die na Friedrichs 1L., der bey seinen Revuereisen ihn oft ZUT

alie. ZOS und ın den gnädıgsten Ausdrücken mıt ıhm scherzte: ?<).
In ılkau be1l Grünberg hatte der Önıg 1740 dıe Begegnung mıt den
schlesischen Jesuıuten, ach der uflösung des Ordens 1773 erklärte
‚,‚Solange die Jesulten mächtig9 habe ich Ss1e nıcht beschützt, 1n In-
Kl  = Unglück sehe ich in ihnen nıchts als Gelehrte, deren Stelle INan 1n ADB-
siıcht der Erziıehung der Jugend schwerlıch möchte ersetzen können.
Dieser wichtige Gegenstand machte s1e mIır notwendig, wei1l der

katholischen Geistliıchkeit 1m anı Ur s1e. alleın sıch der Wissen-
SC befleißigen‘ ‘93).
Es ann 1er für dıie Begegnungen des Kön1gs, persönliıch und riıeflich,
mıt den beıden Patres Professor Anton Michael eplic in Breslau und
arl Reinach ın Deutsch-Wartenberg SOWIe dem Saganer Augustinerabt
Johann gnaz VON elbiger NUur gerade auf dıe wichtigste Literatur verwle-
SCH werden?*).
Im August 1785 WarTr der ÖöÖnıg ZU letztenmal ZUTr Revue Schlesien,
übernachtete ın (0)  erg und fuhr dann VON Hirschberg*** ber
olkenhaın ach Schwei1idnıitz Be1 strömendem egen wohnte
sechs Stunden, völlıg durchnäßt, dem anOver bel, fieberte danach, gab
aber nächsten Jag fieberfrei SC des Manövers dıe Parole
AaUus ‚„‚Dıiese War die letzte des Könıgs in Schlesien und hatte sehr
Fejerliches??).“ Am chrıeb AUS Sanssoucı Condorcet:
‚„Für Ihre eilna me1ıner Gesundheıt an ich Ihnen. In meınem
er muß Ial immer einen Fuß 1im Steigbügel aben, damıt INan, WECINN
abelals Viertelstunde schlägt, ZUT Abreise bereıit 1stYS): Bıs in se1ine
etzten Lebenstage seine Gedanken nach Schlesien gerichtet. Am

August 1786 esprac mıt dem N Breslau gerufenen Minıster VoNn

Hoym Entwürftfe Urbarmachungen und Fabrıkanlagen. Am
August beurlaubten siıch dıie beiıden Offizıere, die der Önıg bevollmäch-
tigt hatte, seiliner Statt dıe Revuen in Schlesien abzuhalten e1 mug

dem Obersten VONn Prittwiıtz auf, be1l se1iner Durchreise Uurc AandesSNu!
92) Lebensumstände des verstorbenen Prälaten (Grüssau Herrn AaCI1dUS Mundfering, In den Schles1-

schen Provinzijalblättern SSn 5-/76
93) Rödenbeck 1L, 96, 1mM TIe d’ Alembe: Dazu x 1Der Önıg WAarTr überzeugt, hne dıie Jesuiten

1n seinen Ländern In ezug auftf das höhere Schulwesen nıcht auskommen können‘‘ UuncC!
Jugend und ufstieg Anton Michael Zeplichals. Eın Beitrag ZUT Geschichte der schlesischen Jesul1:
tenprovınz 18 Jahrhundert, in edenkschrift ngelbert, 1969, 403)

94) Hermann Hoffmann, Die Jesulten In Deutschwartenberg Zur schles Kirchengeschichte 3: Breslau
erselbe, arl VON Reinach, e1in oberschlesischer Jesuit, e1in Vertrauter Friedrichs des Gro-

ßen (Zur schles Nr. Z Derselbe, Dıe Saganer Jesuiten und ihr Gymnasıum (Zur
schles Nr 6, erselbe, Friedrich ı88 VOIN Preußen und die ufhebung der Gesellscha:;
Jesu. Rom 969

94%) Begegnung VO!]  - Pezold mıit Friedrich Gr. August HRN 1n Reibnıiıtz
(Friedrich Herold Jubelbüchleıingenoß die Gnade Friedrichs II., der bey seinen Revuereisen ihn oft zur  Tafel zog und in den gnädigsten Ausdrücken mit ihm scherzte“‘92).  In Milkau bei Grünberg hatte der König 1740 die erste Begegnung mit den  schlesischen Jesuiten, nach der Auflösung des Ordens 1773 erklärte er:  ‚„‚Solange die Jesuiten mächtig waren, habe ich sie nicht beschützt, in ih-  rem Unglück sehe ich in ihnen nichts als Gelehrte, deren Stelle man in Ab-  sicht der Erziehung der Jugend schwerlich möchte ersetzen können.  Dieser wichtige Gegenstand machte sie mir notwendig, weil unter der  ganzen katholischen Geistlichkeit im Lande nur sie allein sich der Wissen-  schaft befleißigen‘‘®3).  Es kann hier für die Begegnungen des Königs, persönlich und brieflich,  mit den beiden Patres Professor Anton Michael Zeplichal in Breslau und  Karl Reinach in Deutsch-Wartenberg sowie dem Saganer Augustinerabt  Johann Ignaz von Felbiger nur gerade auf die wichtigste Literatur verwie-  sen werden?*).  Im August 1785 war der König zum letztenmal zur Revue in Schlesien,  übernachtete am 17. in Goldberg und fuhr dann von Hirschberg®**) über  Bolkenhain nach Schweidnitz. Bei strömendem Regen wohnte er am 24.  sechs Stunden, völlig durchnäßt, dem Manöver bei, fieberte danach, gab  aber am nächsten Tag fieberfrei zu Abschluß des Manövers die Parole  aus: ‚,Diese war die letzte des Königs in Schlesien und hatte etwas sehr  Feierliches®®).‘‘ Am 12.12.1785 schrieb er aus Sanssouci an Condorcet:  ‚‚Für Ihre Teilnahme an meiner Gesundheit danke ich Ihnen. In meinem  Alter muß man immer einen Fuß im Steigbügel haben, damit man, wenn  Rabelais Viertelstunde schlägt, zur Abreise bereit ist®®).‘‘ Bis in seine  letzten Lebenstage waren seine Gedanken nach Schlesien gerichtet. Am  4. August 1786 besprach er mit dem aus Breslau gerufenen Minister von  Hoym Entwürfe zu neuen Urbarmachungen und Fabrikanlagen. Am 13.  August beurlaubten sich die beiden Offiziere, die der König bevollmäch-  tigt hatte, an seiner Statt die Revuen in Schlesien abzuhalten. Dabei trug  er dem Obersten von Prittwitz auf, bei seiner Durchreise durch Landeshut  92) Lebensumstände des verstorbenen Prälaten zu Grüssau Herrn Placidus Mundfering, in den Schlesi-  schen Provinzialblättern 5/1787, S. 275-76.  93)  Rödenbeck III, S. 96, im Brief an d’Alembert. Dazu: ‚,Der König war überzeugt, ohne die Jesuiten  in seinen Ländern in Bezug auf das höhere Schulwesen nicht auskommen zu können“‘ (G. Münch,  Jugend und Aufstieg Anton Michael Zeplichals. Ein Beitrag zur Geschichte der schlesischen Jesui-  tenprovinz im 18. Jahrhundert, in: Gedenkschrift K. Engelbert, 1969, S. 403).  94)  Hermann Hoffmann, Die Jesuiten in Deutschwartenberg (Zur schles. Kirchengeschichte 5, Breslau  1931). Derselbe, Karl von Reinach, ein oberschlesischer Jesuit, ein Vertrauter Friedrichs des Gro-  ßen (Zur schles. KG. Nr. 21, 1936). Derselbe, Die Saganer Jesuiten und ihr Gymnasium (Zur  schles. KG. Nr. 6, 1928). Derselbe, Friedrich II. von Preußen und die Aufhebung der Gesellschaft  Jesu. Rom 1969.  94%) Begegnung von P. Pezold mit Friedrich d. Gr. am 17. August 1785 in Reibnitz  (Friedrich Adolf Herold: Jubelbüchlein ... von Reibnitz und Berthelsdorf. Bunzlau 1841, S. 29 f)  95) Rödenbeck II, S. 334.  96) Rödenbeck III, S. 341. Antoine Condorcet, französischer Mathematiker, Politiker und Philosoph,  1743-1794 (Brockhaus-Enzyklopädie 4/1968, S. 136, Francois Rabelais, französischer Humanist,  Arzt und Schriftsteller, 1494 (1483?) — 1553 (Brockhaus-Enzyklopädie 15/1972, S. 338-39.  EVOoNn Re1ibnitz und Berthelsdorf. Bunzlau 1841, 29

95) Rödenbeck UN, 324
96) Rödenbeck HL, 341 Antoine Condorcet, französiıscher thematiker, 'olı!  er und Philosoph,

SE (Brockhaus-Enzyklopädıe 4/1968, 136, Francoı1s Rabelaıs, französıscher Humanıst,
Arzt und Schriftsteller, 494 1483°) 1553 (Brockhaus-Enzyklopädıe 5/1972, 8-3'
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die Vertreter der Kaufleute sprechen suchen und ihnen In seinem
Namen les Gute anzuwünschen. Diese Wuüunsche konnte gerade des
Köni1gs JTodestage, August, überbringen?”).
Die Begegnungen schlesischer Pfarrer mıt dem en Önig hat Hans Jes-
CI VOT Jahren?®) auf tund der bzw September 1786 (13
bzw Sonntag rın gehaltenen Gedächtnispredigten dargestellt,
SOWeIılt S1e gedruckt vorlagen?*?), VON denen VOT lem dıe des Oberkon-
sistorlalrats avı Gottiried Gerhard ın St Elısabeth gC.  ene er-
sucht und würdigt!99). A S1ıe War eiıne der feyerlichsten in meınem Amte,
da ich VOT eıner nıcht NUr sehr zahlreichen, sondern auch sehr gerührten
Gemeinde redete und Gott dafürS, daß MIr Kraft und Freudıigkeıt
gab, über einen großen Gegenstand mıt eiıner gewIlssen Ur SPIC-chen; welche auf hohe und niıedrige Zuhörer eınen Eiındruck mach-
te v Sagl in seinen Erinnerungen*9*). Aus dem Inhalt der Predigt sollen
die VoNn Jessen wiledergegebenen Säatze och eiınmal angeführt werden,
ebenso dıe ergreifenden Worte über den rediger:
‚,Solange och Christen uns Sind, welche das göttlıche Wort und
den ireyen eDrauc desselben bey den Ööffentlichen Gottesdiensten len
Gütern der Erde vorziehen, solange werden WITr immer Ursache aben,
Gott auf unNnseren Knıen en. ulls einen protestantischen KöÖ-
nıg gab, der die elıg10n, auf welche WITr en und sterben sollen, VO
ron era schützte, ausbreıtete, befestigte. Man SaDCc nıcht, dıe elı-
g10N Wäal vielleicht DUr dıe Nebenabsıch enn diıeser alte längst bekannte
Zweiıfel andert in der Hauptsache nıchts Wo trıumphiert dıe höchste
Weısheıit uUuNseTEeSs Gottes sıchtbarer, als WECNN selbst dıe Staats-Kunst 1ırd1-
scher Menschen mıt en ıhren Nur leiblichen Absichten eın Werkzeug 1n
seiner allmächtigen and werden muß, das unsıchtbare e1IC| selnes Soh-
NEes JEsu Christı den Menschen gründen?‘‘
‚„Der seiner Predigt (SO Jessen) ist aber nıcht die Wiıderlegung sol-
cher Eınwendungen, ihr Ziel ist, dem Ön1g danken für all das, Was

Schlesien und für dıe evangelısche Kırche an hat, ‚nıcht bloß aus
allerhöchstem Befehl, sondern aus eigenem Trıebe der allertiefsten Ehr-
IC ehmut und Dankbarkeıt, obwohl DUr und stammelnd‘. In
97) Rödenbeck HI, 362
98) Schlesiens Irauer beım Tode Friedrichs des Großen, in Zeıtschrift (1936), a  Fa
99) In den ‚Schlesischen Provınzıalblättern‘“‘ (1787), ‚„lıterarısche Chroni} 307-318 sınd

Predigten mıt genauer Tiıtelangabe genannt und rezensiert, dıe VON Breslauer redigern (&
evangelıschen und katholischen 10  \© und VON aus der Provınz (nur evangelıschen)
I  \O ehalten worden Der angeordnete lext muß Chronıik EL SCWESCH se1in (der ZWE1-
mal dort mıt Chronik 18, angegebene kann unmöglıch stımmen).

100) Dıe beıden JTextstellen sınd sowohl In den Schlesischen Provinzi  ättern 1787 als auch In aVvıl|
Gottfried erhards en VONn selbst beschrieben‘‘ (1812), 92 und Z mit amuelis 8,9
und Chronik 28,8 unzutreffend wiedergegeben, ıchtig andelt sıch Sam Ta mıt der
Parallele In TON 17,8 ‚‚Ich bın mıiıt dır BCWOCSCH, du hın SCHANSCH bıst und habe alle deine
Feinde VOI dır ausgerottet und habe dır einen großen Namen emacht, WIeE der Name der Großen
aut en  x Dr erhards Predigt behandelt das auftf dem Tiıtelblatt des Druckes angegebene The-

‚,‚Das Herz tTreu gesinnter Unterthanen bey dem Ta ihres großen und unvergeßlichen
Önlgs

101) 92
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diıesen W orten charakterisıiert Gerhard seine Predigt selbst Dieser
schlichte, fromme Mann, der den besten anzeirednern Schlesiens
rechnen ist, versa: be1ı dieser Aufgabe. Seine Predigt ıng WIEe dıe
Trauerrede, dıe Ta| eines ahen Freundes.
Als e1ispie. für den außeren Ablauf eıner Gedächtnisfeier für den VersStiOTr-
benen Önıg soll abschlıeßend der Bericht stehen, den der Sen1l1or John in
Landeshut für dıe ‚‚Schlesischen Provinzıalblätter‘“ gegeben hat!?):
‚„„‚Von bıs Uhr ward (am September) in Pulsen in UNscICI und
der katholischen TC geläutet. Um Uhr empfiengen die evangelısche
Geistliıchkeit und dıe Schule den Magistrat, die Kaufmannssociletät und ql-
le un ore des Kıirchhofes, und WITr g]jengen Sıngung des
1_iedes Jesus meıne Zuversicht eic in die Kirche Zu beıden Seıiten des
Magıstrats giengen Trauermarschälle, und dıe Bürgerschaft schloben
sich sämmtlıchen Landgemeıinden paarweise alle in schwarzer Kle1-
dung mıt ihren Schulen und deren Lehrern Der feijerliche Zug bestund
also in mehrern ausend Personen, und das Geläute dauerte, bıs alle in der
IC Die ocalmusık in derselben, welcher meın College,
Herr (Dıakonus) Liebig den ext gemacht hatte, ward VOoNn eıner W1Im-
mernden nzahl (!) auf eine sehr rührende Weilse begleıtet. ar, anze
und dıe meılsten öre, das unters fast SanZ, schwarz eingekle1-
det; alle Kronleuchter brannten; dıe an beym Altare und mehrere 120
SCH auch mıt schwarzem uC behangen, und auf dem ar
befand sıch das wohlgetroffene Bıldniß des Kön1gs, VOIL welchem, Ooder
vielmehr en Seıiten Kerzen brannten. Ich stund VOT dem Bıldnıße
mıt einer VOIN Anbetung, und konnte miıich der Thränen nıcht enthal-
ten Unter dem etzten Verse des Gellertschen Liedes ach eiıner ru  ng
kurzer JTage eic gijeng iıch auf die Kanzel Freund! Was hab ich da CIND-
en Es herrschte den Tausenden eıne Todtens  ©: dem JTage
gemeßen Die große Kırche faßte dıe enge nıcht Es mußten viele außer
derselben bleiben Am chluße betete ich das Lied Au dem Berliner Ge-
sangbuche: Gott, de1iner Stärke freue sich eic und gieng dem 1€!
Christus, der ist meın en eic VoNn der anze Ich werde diesen Tag
nıe vergeßen. ist dıe Gedächtni)feyer auftf hnlıche ın der
katholischen Kırche, und die Vers  ung, N beyderley Relıgi1onsver-
wandten bestehend, ebenfalis groß SCWCCSCHNH. Vor dem Altare ist eın Ca-
SITUmM doloris*® errichtet worden, und Herr Kaplan eber, der sıch
Urc. se1ıne en auszeichnet, hat dıe Predigt gehalten.‘‘

Johannes Grünewald

102) John hatte Gottesdienst und Predigt inTEdes rkrankten Primarıus und Inspektors Napıers-
gehalten. Johann Sıeg1smund John, geb in Ketschdorft. 1768 Dıakonus, 1782

Archidiakonus und SenI10rT, 1799 prım und Inspektor, 1806 Superintendent, gest
Die VON ihm gehaltene Gedächtnispredigt ist ebenso w1e die Von Napıiersky nıcht gehaltene) SC-
druckt. Carl Gottlieb Liebich, geb 5.8.1749 1n Royn SFF In Wischütz, 1783 Dıakonus,
1799 Sen1o0r in Landeshut, 802 in robsthain, gest 1815 ann ottirıe: aplersky,
geb KT 1n Chrıistburg (Westpr. 1/42 ın Kammerswaldau, 1758 Dıakonus, 759 Senior,
1759 Senior und 1768 Tım und nspektor 1n Landeshut, gest

103) Trauerbühne Kaplan Weber WAar VO  - 791 1828 Pfarrer und Erzpriester in ‚andeshu!
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